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Musterung der Jahrgänge 1914 und ISIS ab 3«ni
Die Jahrgänge 1910 bis ISIS werde« nur eine kurze Ersatzreserve-Ausbildung erhalten

kk. Berlin , 22. Mai
In einer Prestekonferenz gab am Mittwoch

der Leiter des Wehrmachtsamtes im Reichs»
kricgsministerium, General von Reichenau,
ausführliche Mitteilungen zum neuen Wehr¬
gesetz. Zum Abschluß der Konferenz teilte
General von Reichenau  über die Aus¬
wirkungen der allgemeinen Wehrpflicht im
Jahre 1935 mit:

Im Jahr 1935 werden die GeburtS-
jahrgänge  1914 und 1915 gemustert
und der Jahrgang  1914 zur Erfül¬
lung der aktiven Dienstpflicht
auSgehoben.  Der Jahrgang 1915 steht
nach der Musterung zunächst für Ableistung
des Arbeitsdienstes zur Verfügung. Die
Dienstpflichtigen dieser beiden Jahrgänge
find bereits durch die Behörden der all¬
gemeinen und inneren Verwaltung in Per¬
sonalblättern erfaßt. Die Musterung
beginnt im Juni , die Aushebung
findet im Herbst  1935 statt.  Die Aus-
gehobenen werden beim Heer und der
Luftwaffe zum 1. November  1935
ein gezogen.  Die Kriegsmarine hat ver¬
schiedene Einstellungstermine, die sich je nach
der Verwendung im Flotten - oder Küsten¬
dienst über das ganze Jahr verteilen. Für
Ostpreußen wird außerdem noch
derGeburtsjahrgang  1910 zur Er-
füllung der aktiven Dienst¬
pflicht aemustert und aus»

Drr sreWöttlegSmilllster
besucht Württemberg und Naben

Berlin , 22. Mai
Der Reichskriegsminifter, Generaloberst

von Blomberg,  unternimmt am 22. Mat
eine dreitägige Reise nach Süddeutschland.
Bei dieser Gelegenheit wird er eine Reihe
württembergischer und badischer Städte auf¬
suchen.

Wie wir dazu erfahren, nimmt auch
Neichserziehungsminister Rust an der Reise
teil.

gehoben. 'Die vorläufige Anweisung für
die Musterung und Aushebung 1935 wird,
wie schon erwähnt, in Kürze im ReichSgesetz-
blatt veröffentlicht werden. Die Wehrpflich¬
tigen aus den Jahrgängen 1913—1910 kön¬
nen auf Grund freiwilliger Mel¬
dung  zur Ableistung der aktiven Dienst¬
pflicht eingestellt werden. Eine Musterung
und Aushebung dieser Jahrgänge und der
noch älteren kann vorläufig noch nicht erfol¬
gen, da die Unterlagen hierzu erst geschaffen
werden müssen. Sie werden nicht mehr für
die Ableistung der aktiven Dienstpflicht, son¬
dern nur zu einer kurzen Ersatzreserveausbil¬
dung herangezogen werden. Gesuche um
freiwilligen Eintritt in die Wehr¬
macht können nur bis zum I . Juli

Sa- RMfte in Kürze
Die Rede - cs Führers und Reichskanzlers

vor dem Deutschen Reichstag hat in der
ganzen Welt größten Widerhall erweckt.
Insbesondere die englische und französische
Presse beschäftigt sich ausführlich mit dem
Inhalt der Führerrede.

Im englischen Unterhaus ging der stellt,.
Ministerpräsident Baldwin in längeren Aus¬
führungen aus die Worte des Führers ein
und betonte dabei, daß dies ein entscheiden¬
der Tag in der Geschichte Europas werden
könne.

Zum neuen Wehrgesetz gab General von
Reichenau ausführliche Mitteilungen . Da¬
nach werden die Jahrgänge 1914 und 1915
ab Juni dieses Jahres gemustert.

Das Berliner Schnellschöffengericht mußte
schon wieder zwei katholische Ordensschwestern
wegen großen Devisenschiebungen zu Zucht¬
haus verurteilen.

d. I . angenommen werden,  da um
veginn der Musterung die Freiwilligeneinstel¬
lung beendet sein mutz. Es wird gebeten, alle
Anfragen an das zuständige Wehrbezirks¬
kommando zu richten. Wer nicht weiß, wel¬
ches Wehrkreiskommandofür seinen Wohnort
zuständig ist, erhält Auskunft auf der Orts¬
polizeibehörde.

Zu Beginn der Konferenz sprach General
von Reichenau den Dank der Soldaten an
den Führer für die Wiederherstellung der
deutschen Wehrmacht aus . Das neue Wehr¬
gesetz ist nationalsozialistisch in seinem Geist
und in seinen Forderungen , in seinen Rech¬
ten und Pflichten, denn eS stellt die Pflicht,
dem Volksganzen zu dienen und in ihm aus¬

zugehen, vor das Recht der Einzelperson. Es
stellt aber auch das Recht jedes wehrwürdi-
gen und wehrfähigen ManneS fest, seinem
Wolke mit der Waste zu dienen und macht
die Stärke der Wehrmacht nicht abhängig
bon Parlament und Mehrheitsbeschlüssen.

General von Reichenau erläuterte dann
die bekannten Bestimmungen des Wehr-
iaesetres und teilte im einzelnen u. a. mit:

Mt der Bezeichnung .Reichskrieg 8«
minister'  folgt man lediglich dem in
allen anderen Staaten üblichen Gebrauch.
Die Chefs der Wehrmachtsteile werden dk
Bezeichnung Oberbefehlshaber bei
Heeres , der Kriegsmarine und
der Luftwaffe  führen.

Die Dauer der deutsche« Wehrpflicht
ist vom 18. bis zum 45. Lebensjahr fest¬
gesetzt. Der Reichskriegsminister kann diese
Dauer im Kriege und bei besonderen Not¬
ständen erweitern. Diese Festlegungen stellen
keineswegs eine Ueberspannung der Wehr¬
pflicht dar . In allen europäischen Staaten
mit allgemeiner Wehrpflicht sind etwa dis
gleichen Altersgrenzen sestgelegt, häufig so-
gar noch darüber hinausgehend, wie in
Frankreich und in Rußland.

Die Wehrpflicht wird durch den Wehr-
dienst erfüllt, der aktiv in der Wehrmacht
oder im Beurlaubtenstande geleistet wird.
Die Unterteilung des Beurlaubtenstandes ist
derjenigen der Vorkriegszeit angeglichen, wie
überhaupt auf bewährten Einrichtungen und
Erfahrungen aufgebaut worden ist.

Der Mann tritt nach Erfüllung der
aktiven Dienstpflicht zur Reserve  über,
der er bis zum 35. Lebensjahr angehört.
Zwischen dem 35. und 46. Lebensjahr gehört
er der Landwehr  an ; die Jahrgänge
über 45 Jahre , die im Kriege oder bei be¬
sonderen Notständen einberusen werden kön-
neu, bilden den Landsturm . Zur Er-
satzreserve  gehören die Wehrpflichtigen,

vre nicht zur Erfüllung der aktiven Dksist.
Pflicht einberufen werden. Auch die Ersatz,
reservisten treten mit Vollendung deS 35.
Lebensjahres zur Landwehr über.

Die Dauer der aktiven Dienstpflicht wird
durch den Führer und Reichskanzler fest-
gesetzt. Es ist bereits verfügt, daß fie — für
alle Wehrmachtteile gleich — ein Jahr be¬
trägt . Neben den langdienenden Unteroffi¬
zieren können Freiwillige im Heer auf ein
weiteres Jahr , in Kriegsmarine und Luft¬
waffe auf insgesamt 4 Jahre verpflichtet
werden. Das Flottenpersonal der
Kriegsmarine und die Flieger¬
truppe  wird sich ausschließlich aus
länger dienenden Freiwilligen
ergänzen.

Die Erfüllung der Arbeitsdienstpflicht ist eine
Voraussetzung für den aktiven Wehrdienst.
Für das Jahr 1935 kann diese Voraus¬
setzung allerdings noch nicht gefordert wer-
den, da die Arbeitsdienstpflichtnoch nicht ge-
setzlich festgelegt ist. Gewisse Ausnahmen
werden für die Uebergangszeit und auch aus
weitere Sicht notwendig bleiben.

Die Ersatzorganisation der Wehrmacht
gliedert sich in Wehrersatzinspektionenund
Wehrbezirkskommandos, die in die zehn
Wehrkreise  eingeordnet sind. Es sind
insgesamt 24 Wehrersatzinspek¬
tionen und 223 Wehrbezirkskom¬
mandos.  In der entmilitarisierten Zone
sind Ersatzdienststellender Wehrmacht nicht
eingesetzt, dort werden die Wehrpflichtigen
durch die Zivilbehörden erfaßt.

Die in 8 15 enthaltenen

Vorschriften
über die Stellung der Mchtarier
sind nach Grundsätzen entstanden, die der
Führer und Reichskanzler aufgestellt hat.
Arische Abstammung ist grundsätzlich eins
Voraussetzung für den Wehrdienst, doch
können Ausnahmen zngelafsen werden, die
durch Prüfungsausschüsse entschieden wer¬
den. Diese Prüfungsausschüsse sollen bei
den Wchrersatzinspektionen durch den
Reichsminister des Innern im Einverneh-
men mit dem Reichskriegsministereingerich¬
tet werden, ebenso werden die Richtlinien
für die Prüfungsausschüsse von den beiden
genannten Ministern ausgearbeitet . Lle
Richtlinien werden dahin gehen, daß solche
Nichtarier und Personen, die mit Frauen
nichtarischer Abkunft verheiratet sind, bei
freiwilliger Meldung zum aktiven Wehr¬
dienst zugelassen werden, die nach der Art
ihrer bisherigen Betätigung , nach dem per¬
sönlichen Gesamteindruckund nach Prüfung
der politischen Zuverlässigkeit für geeignet
befunden werden. Reinrassige Juden wer¬
den zum aktiven Wehrdienst nicht herange¬
zogen. Alle Nichtarier unterliegen der mili¬
tärischen Meldepflicht und der Wehrüber¬
wachung. Die zum aktiven Wehrdienst zu-
aelaffenm Nichtarier gelangen nicht in Vor¬

gesetztenstellungen. Für den Kriegsfall wird
eine besondere Regelung dieser schwierigen
Frage eintreten müssen, die der Führer und
Reichskanzler sich noch Vorbehalten hat.

Die Wehrpflichtige«.
die dauernd im Äuskande leben
oder für längere Zeit nach dein AuSlande
gehen wollen, müssen grundsätzlich ihre
Wehrpflicht in Deutschland erfüllen. Es ist
jedoch zeitliche Zurückstellung, in Ausnahme¬
fällen sogar Urlaub bis zur Beendigung der
Wehrpflicht möglich. Im Jahre 1935 sollen
im Ausland lebend« Wehrpflichtige zum
aktiven Wehrdienst nicht herangezogen wer¬
den, da weder die Musterung und Aushebung
rechtzeitig durchgesührt, noch die Gesuche sich
freiwillig Meldender bearbeitet werden kön¬
nen. Die deutsche Neichsangehörigkeit ist eine
Voraussetzung für den Dienst in der deut¬
schen Wehrmacht, jedoch kann der Führer
und Reichskanzler Ausnahmen zulasten.

Die Gebührnisse der Soldaten
werden durch das Reichsbesoldungsgesch ge¬
regelt. Besonders dringlich ist eine Siche-
rungsvorschrift gehalten, die verhindern soll,
daß dem einzelnen Wehrpflichtigen nach Ab¬
leistung seines aktiven Wehrdienstes Nach-
teile in seinem Beruf entstehen. Ebenso ist
für freiwillig länger dienende Soldaten eine
Versorgung vorgesehen, die «ingehend in
einem besonderen Gesetz, dem Wehrmachts-
versorgungSgesetz, behandelt werden wird.

Nach ehrenvollem Dienst von 12 Jahren
können Angehörige der Wehrmacht mit dem
Recht zum Tragen der Uniform eines Wehr-
machtskiles verabschiedet tperdev- Bei Be¬

währung und Eignung können Unteroffiziere
und Mannschaften, die nach ehrenvollem
Dienst aus dem aktiven Wehrdienst ausschci-
den, zu Offizieren des Beurlaubtenstandes
auSaebildet werden, Offiziere und Wehr¬
machtbeamte zu Offizieren und Beamten des
Beurlaubtenstandes überführt werden.

Wer kann Offizier
des Beurlavbkenstandes werden?

In einem amtlichen Merkblatt werden im
einzelnen die Richtlinien aufgeführt , die für
die Ernennung zum Offizier des Beurlaub¬
tenstandes maßgebend sind. Einleitend wird
betont, daß der Weg zum Offizier
des Beurlaubtenstandes jedem Wehr¬
fähigen offen  steht , der als Soldat im
Heer gedient hat . Der erfolgreiche Ab-
fchluß einer höheren Bildungs¬
anstalt ist nicht erforderlich,  die
Anwärter müssen jedoch nach Auffassung,
Persönlichkeit und Lebenswandel den an
Führerpersönlichkeiten zu stellenden Anfor¬
derungen entsprechen, geordnete wirtschaft¬
liche Verhältnisse Nachweisen und für sich,
gegebenenfalls für ihre Ehefrau , den Nach¬
weis arischer Abstammung erbringen.

In Frage kommen aus dem Heer
entlassene Versorgungsanwär-
ter, die zwei Abschlußprüfungen mit Erfolg
bestanden haben und solche, die an Stelle
des Zivildienstfcheines eine Kapitalabfindung
erhalten haben, ehemalige aktive
und Reserveoffiziere  der alten und
neuen Wehrmacht, soweit sie die Grundaus¬
bildung für ihren Beruf bereits abgeschlossen
haben.

Voraussetzung für die Ernennung ist dis
Erfüllung der aktiven Dienst¬
zeit von mindestens einem Iah«
und die Durchführung von drei
Reserveübungen  oder für Männer im
Alter von 25 bis 35 Jahren , die bisher keine
militärische Ausbildung erhalten babcn, die
Ableistung von zwei Ausbil¬
dungsübungen,  die je zwei Monate
dauern . Nach deren Ableistung gelten dann
dieselben Vorschriften wie für die aktiv Ge¬
dienten.

Außerdem können zur Ernennung zum
Offizier des Beurlaubtenstandes unter de-
stimmten Voraussetzungen ehemalige aktive
und Reserveoffizieredes alten Heeres, aus¬
geschieden aktive Offiziere des Reichsheeres,
sowie Unteroffiziere, die nach dem 1. April
1935 nach 12jähriger Dienstzeit ausgeschie¬
den und voll geeignet sind, bzw. Unterosn-
ziere, die nach 12jähriger Dienstzeit vor dem
1. April 1935 entlasten find, jedoch nicht
älter als 45 Jahre sein dürfen.

Die zur Uebernahme in das. Neservcoffi-
zierkorps Vorgefchlagenen müssen sich zur
Ableistung von zwei Reserveüdungen nach
Ernennung zum Reserveoffizier verpflichten.

Die Erfassung der Wehrpflichtigen
Im Reichsgesetzblatt ist eine „Verordnung

über bas Erfassungswesen" vom 22. Mai 1935
enthalten , durch welche die Erfassung der
Wehrpflichtigen geregelt wird . Danach wird
das Erfassungsverfahren von den polizei¬
lichen Meldeämtern und Standes¬
ämtern  durchgeführt . Das Verfahren der
polizeilichen Meldebehörden erfaßt die Dienst¬
pflichtigen an ihrem Wohnsitz oder dauernden
Aufenthalt , während das Verfahren des Stan¬
desamtes die Dienstpflichtigen an dem Orte
ihrer Geburt erfaßt und die Ergänzung des
Verfahrens der polizeilichen Meldebehörde
ist. Die polizeiliche Meldebehürdc legt an
Hand ihrer Unterlagen (polizeilichen Melde¬
scheine, Einwohnerlisten und dergleichen) für
jeden Dienstpflichtigen, der an dem festgesetz¬
ten Stichtag in ihrem Bezirk Wohnsitz oder
bauernden Aufenthalt hat, ein Pcrsonalblatt
an, bas alle wichtigen Angaben über die Per¬
son des Dienstpflichtigen enthält . Das Stan¬
desamt führt die Geburtskartci nach dem Ge¬
burtsregister . In diese Kartei sind alle in dcch,
Geburtsregister eingetragenen Dienstpflicht^
gen aufzunehmen. .



Der Wortlaut - es deutschen Wehrgesetzes
Wir habt» bereits die wichtigsten Bestim¬

mungen auS dem neuen Wehrgesetz unsere«
Lesern zur Kenntnis gebracht. Angesichts
der grundlegenden Bedeutung dieses Gesetzes
veröfsentlichen wir nachstehend seinen vollen
Wortlaut.

Die Reichsregierung hat das folgende Gesetz
beschlossen, das hiermit verkündet wird:

Abschnittl:Allgemeines
8 1. 1. Wehrdienst ist Ehrendienst  am deut¬

schen Bolle. 2. Jeder deutsche  Mann
ist wehrpflichtig. 3. Im Kriege  ist über
die Wehrpflicht hinaus jeder deutsche Mann
und jede deutsche Frau zur Dienstleistung
für das Vaterland verpflichtet,

g 2. Die Wehrmacht  ist der Waffenträger und
die soldatische Erziehungsschult des deutschen
BolkeS. Sie besteht auS dem Heere, der
Kriegsmarine , der Luftwaffe.

- 3. 1. Oberster Befehlshaber  der Wehr¬
macht ist der Führer und Reichskanzler.
2. Unter ihm übt der Reichskriegs¬
minister  als Oberbefehlshaber der Wehr¬
macht Befehlsgewalt über die Wehrmacht
aus.

Abschnitt»-Die Wehrpflicht
8 4. Dauer der Wehrpflicht

Die Wehrpflicht dauert vom vollendeten 18.
Lebensjahre  bis zu dem auf die Vollen¬
dung des 45 . Lebensjahres  folgenden
31. März.

8 5. Pflichten im Kriege
1. Alle Wehrpflichtigen haben sich im Falle

einer Mobilmachung zur Verfügung der Wehr¬
macht zu halten. Der Reichskriegsminister ent¬
scheidet über ihre Verwendung. 2. Die Belange
der Wehrmacht gehen im Kriege allem anderen
vor.

8 6. Erweiterung der Wehrpflicht
Im Kriege und bei besonderen Notständen ist

der Reichskriegsminister ermächtigt, den Kreis
der für die Erfüllung der Wehrpflicht in Betracht
kommenden deutschen Männer zu erweitern.

8 7. Wehrdienst
1. Die Wehrpflicht wird durch den Wehrdienst

erfüllt. Der Wehrdienst umfaßt:
a) Den aktiven Wehrdienst

Im aktiven Wehrdienst stehen: 1. Die Wehr¬
pflichtigen während , der Erfüllung der aktiven
Dienstzeit nach 8 8 Absatz 1. 2. Aktive Offiziere
und solche Unteroffiziere und Mannschaften, die
freiwillig länger dienen als nach 8 8 Absatz 1
festgesetzt. 3. Die Wehrmachtsbeamten, die nach
Erfüllung der Dienstpflicht (Ziffer 1 und 2) als
Beamte angestellt werden, ohne in den Beurlaub¬
tenstand überführt zu werden. 4. Die aus dem
Beurlaubtenstand zu Uebungen oder sonstigem
aktivem Wehrdienst einberufenen Offiziere, Unter¬
offiziere und Mannschaften und Wehrmachtsbeamte
nach Ziffer 3.
d) Den Wehrdienst im Beurlaubten¬

stande.
Im Beurlaubtenstande stehen die Angehörigen:

1. der Reserve, 2. der Erfatzreserve, 3. der Land¬
wehr.

2. Die nach 8 6 einberufenen Jahrgänge im
Alter von über 45 Lebensjahren bilden den Land¬
sturm.

8 8. Aktive Dienstpflicht
1. Der Führer und Reichskanzler setzt die Dauer

der aktiven Dienstpflicht für die Wehrpflichtigen
fest. 2. Die Wehrpflichtigen werden in der Regel
in dem Kalenderjahr , in dem sie das 20. Lebens-
Iahr  vollenden, zur Erfüllung der aktiven Dienst¬
pflicht einberufen. Freiwilliger Eintritt in die
Wehrmacht ist schon früher möglich. 3. Die Er¬
füllung der Arbeitsdienstpflicht  ist eine
Voraussetzung für den aktiven Wehrdienst. Aus¬
nahmen werden durch Sonderbestimmungen ge¬
regelt. 4. Bei Freiheitsstrafen von mehr als
30 Tagen Dauer haben die Wehrpflichtigen die
entsprechende Zeit nachzudienen, falls sie nicht
nach 8 23 aus dem aktiven Wehrdienst ausscheiden
müssen.

8 9. Reserve
Zur Reserve gehören die Wehrpflichtigen nach

der Entlastung aus dem aktiven Wehrdienst bis
zum 3l . März des Kalenderjahres , in dem ste ihr
35. Lebensjahr vollenden.

8 10. Ersatzreserve
Zur Ersatzreserve gehören die Wehrpflichtigen,

die nicht zur Erfüllung der aktiven Dienstpflicht
nach 8 8. Absatz 1 emberufen werden, bis zum
31. März des Kalenderjahres , in dem ste ihr
35. Lebensjahr vollenden.

8 11. Landwehr
Zur Landwehr gehören die Wehrpflichtigen

vom 1. April des Kalenderjahres , in dem ste ihr
35 Lebensjahr vollenden, bis zu dem auf die
Vollendung des 45. Lebensjahres folgenden
31. März.

8 12. Ersatzwesen
1. Die Wehrpflichtigen werden durch die Er-

fatzdienststellen der Wehrmacht erfaßt . Der Reichs¬
kriegsminister regelt den Aufbau der Ersatzdienst¬
stellen und ihr Zusammenwirken mit den Behör¬
den. der allgemeinen und inneren Verwaltung
im Einvernehmen mit dem Reichsminister des
Innern . 2. In der entmilitarisierten Zone wer¬
den die Wehrpflichtigen durch die Behörden der
allgemeinen und inneren Verwaltung erfaßt.

8 l3. Wehrwürdigkeit
1. Wehrunwürdig und damit ausgeschlossen von

der Erfüllung der Wehrpflicht ist. wer a) mit
Zuchthaus bestraft ist, b) nicht im Besitz der

bürgerlichen Ehrenrechte, o) den Maßregeln der
Sicherung und Besterung nach 8 42a des Reichs¬
strafgesetzbuches unterworfen ist, ck) durch Militär-
gerichtsurteil die Wehrwürdigkeit verloren hat.
o) wegen staatsfeindlicher Betätigung gerichtlich
bestraft ist. 2. Der Reichskriegsminister kann Aus-
nahmen zu Absatz Io und s zulasten. 3. Wehr-
pflichtige, gegen die aus Aberkennung der Fähig¬
keit zum Bekleiden öffentlicher Aemter erkannt
worden ist. dürfen erst nach Ablauf der im Urteil
für diese Ehrenstrafe vorgesehenen Zeit einberusen
werden.

8 14. Wehrpflichtausnahmen
Zum Wehrdienst dürfen nicht herangezogen

werden: 1. Wehrpflichtige, die nach dem Gutachten
eines Sanitätsoffiziers oder eines von der Wehr-
macht beauftragten Arztes für den Wehrdienst un¬
tauglich befunden worden sind. 2. Wehrpflichtige
römisch-katholischen Bekenntnisses, die die Sub¬
diakonatsweihe erhalten.

8 15. Arische Abstammung
1. Arische Abstammung ist eine Voraussetzung

für den aktiven Wehrdienst. 2. Ob und in welchem
Umfange Ausnahmen  zugelasfen werden kön¬
nen. bestimmt ein Prüfungsausschuß nach Richt¬
linien , die der Reichsminister des Innern im Ein¬
vernehmen mit dem Reichskriegsminister ausstellt.
3. Nur Personen arischer Abstammung können
Vorgesetzte in der Wehrmacht werden. 4. Den An¬
gehörigen arischer Abstammung der Wehrmacht
und des Beurlaubtenstandes ist das Eingehen
der Ehe mit Personen nichtarischer Abstammung
verboten. Zuwiderhandlungen haben den Verlust
jedes gehobenen militärischen Dienstgrades zur
Folge. 5. Die Dienstleistung der Nichtarier im
Kriege bleibt besonderer Regelung Vorbehalten.

8 16. Zurückstellung
Wehrpflichtige können im Frieden von der Er¬

füllung der aktiven Dienstpflicht auf begrenzte
Zeit zurückgestellt werden.

8 17. Wehrpflichtige im Ausland
1. Auch die im Ausland lebenden Wehrpflich¬

tigen haben grundsätzlich ihre Wehrpflicht zu er¬
füllen. 2. Wehrpflichtige, die im Ausland leben
oder für längere Zeit ins Ausland gehen wollen,
können bis zu 2 Jahren , in Ausnahmefällen bis
zur Beendigung der Wehrpflicht aus dem Wehr¬
pflichtverhältnis beurlaubt werden. Von der Ver¬
pflichtung nach 8 S Absatz 1 können sie jedoch
nur in besonderen Ausnahmefällen befreit werden.

8 18. Reichsangehörigkeit
1. Reichsangehöriger im Sinne dieses Gesetzes

ist jeder Reichsangehörige, auch wenn er außer¬
dem im Besitz einer ausländischen Staatsan¬
gehörigkeit ist. 2. Reichsangehörige, die bereits in
der Wehrmacht eines anderen Staates aktiv ge¬
dient haben, sind von der deutschen Wehrpflicht
nicht befreit. Sie werden jedoch im Frieden nur
auf besonderen Antrag , den der Reichskriegs,
minister entscheidet, zum aktiven Wehrdienst zu-
gelassen. 3. Die Entlastung von Wehrpflichtigen
aus der Reichsangehörigkeit und damit aus dem
Wehrpflichtverhältnis bedarf der Genehmigung
des Neichskriegsministers oder einer von ihm be-
zeichneten Ersatzdienftstelle. 4. Wer die deutsche
Reichsangehörigkeit nicht besitzt, bedarf zum Ein¬
tritt in ein Wehrdienstverhältnis der Genehmi¬
gung des Führers und Reichskanzlers, der die Be¬
fugnis zur Genehmigung dem Reichskriegsmini-
fter übertragen kann.

8 19. Wehrüberwachung
1. Alle Wehrpflichtigen unterliegen der Wehr¬

überwachung. Sie wird durch die Ersatzdienststellen
der Wehrmacht im Zusammenwirken mit den Be-
Hörden der allgemeinen und inneren Verwaltung
durchgesührt. 2. Die Wehrpflichtigen des Beur-
laubtenstandes werden in der Regel einmal jähr-
lich zu Wehrversammlungen zusammengerufen.
Von der Teilnahme können nur die Ersatzdienst-
stellen befreien. 3. Während der Dauer von Wehr¬
versammlungen im dienstlichen Verkehr mit den
Ersatzdienststellen und beim Tragen einer Uniform
eines Wehrmachtteiles sind die Wehrpflichtigen
des Beurlaubtenstandes der militärischen Befehls-
gemalt unterworfen. Inwieweit sie außerhalb des
aktiven Wehrdienstes der Militärdisziplinarstraf-
gemalt, dem Militärstrafrecht und der Militär-
gerichtsbarkeit unterliegen, bestimmen die mtli-
tärischen Disziplinarstrafordnungen , das Militär-
strafgesetzbuch und die militärische Strafrechtsord¬
nung.

8 20. Uebungen
Der Reichswehrminister kann die Wehrpflich-

tigen der Reserve, der Ersatzreserve und der Land-
wehr zu Uebungen einberufen und Vorschriften
für ihre sonstige Weiterbildung erlasten.

Abschnitt"I-Wichten und Rechte
-er Angehörigen-er Wehrmacht

8 21. Begriffsbestimmungen
1. Angehörige der Wehrmacht sind die Soldaten

und die Wehrmachtbeamten. 2. Soldaten sind die
im aktiven Wehrdienst stehenden Offiziere, Unter-
offiziere und Mannschaften. 3. Die Zugehörigkeit
zur Wehrmacht dauert für ») die Soldaten vom
Tage des Eintritts oder der Einberufung (Ge¬
stellungstag) bis zum Ablauf des Entlastungs-
tages. d) die aktiven Wehrmachtbeamten vom
Tage ihrer Ernennung bis zum Ablauf des Ent-
lastungstages. o) die zu Uebungen als solche ein-
berufenen Wehrmachtbeamten des Beurlaubten-
standes vom Tag der Einberufung (Gestellungs¬
tag) bis zum Ablauf des Entlastungstages.

8 22. Zeitgerechte Entlastung
1. Aus dem aktiven Wehrdienst werden ent-

lasten: a) Soldaten , die die aktive Dienstpflicht
erfüllt haben, nach Ablauf der nach 8 8 Absatz 1

festgesetzten Zeit, t>) Unteroffiziere und Mann¬
schaften nach Ablauf der über die aktive Dienst¬
pflicht nach 8 8 Absatz 1 hinaus freiwillig ein-
gegangene Dienstverpflichtung. 2. Der Reichs¬
kriegsminister kann, wenn dienstliche Verhältnisse
es erfordern, die Soldaten nach Absatz 1 auf be¬
grenzte Dauer in der Wehrmacht zurückhalten und
Wehrpflichtige des Beurlaubtenstandes zum
aktiven Wehrdienst wieder einberusen.

8 23. AusscheidenVon Rechts wegen
1. Soldaten scheiden aus dem aktiven Wehr¬

dienst von Rechts wegen aus . wenn gegen sie er-
kannt worden ist: a) nach dem Militärstrafgesetz,
buch auf Verlust der Wehrwürdigkeit, b) auf Ge-
fängnis von länger als einjähriger Dauer wegen
einer vorsätzlich begangenen Tat . o) auf Unfähig-
keit zum Bekleiden öffentlicher Aemter. 2. In den
Fällen nach Absatz 1 s scheiden sie aus dem Wehr-
pflichtverhältnis aus . 3. In den Fällen nach Ab-
satz 1 b und o wird das weitere Wehrdienstver¬
hältnis durch die Ersatzdienststellen. bei Offizieren
durch die Oberbefehlshaber der Wehrmachtteile ge¬
regelt. Der Reichskriegsminister kann die Wehr¬
pflichtigen nach Verbüßen der Strafe wieder zum
aktiven Wehrdienst einberusen, in den Fällen nach
Absatz Io nach Ablauf der im Urteil festgesetzten
Zeit. Die vor der Verurteilung abgeleistete Dienst-
zeit ist anzurechnen, falls ste länger als 30 Tage
gedauert hat.

8 24. Entlastung aus besonderen Gründen
1. Soldaten müssen auS dem aktiven Wehrdienst

entlasten werden, wenn a) sich herausstellt, daß
sie nach dem Wehrgesetz oder seinen Ausführung -!-
bestimmungen von der Erfüllung der Wehrpflicht
ausgeschlossen sind oder nicht zum aktiven Wehr¬
dienst herangezogen werden durften, b) sie ent¬
mündigt oder unter vorläufige Vormundschaft
gestellt find. 2. Soldaten können aus dem aktiven
Wehrdienst entlasten werden a) wegen Dienst¬
unfähigkeit, wenn sie die zum aktiven Wehrdienst
erforderlichen körperlichen oder geistigen Kräfte
nach dem Gutachten eines Sanitätsoffiziers oder
eines von der Wehrmacht beauftragten Arztes
nicht mehr besitzen, b) wegen mangelnder Eig¬
nung, wenn sie nach dem Urteil ihrer Vorgesetz¬
ten die für ihre Dienststelle nötige Eignung nicht
mehr besitzen, o) wegen unehrenhafter Hand¬
lungen, auch wenn diese vor dem Diensteintritt
begangen worden sind, sofern nicht Wehrunwür¬
digkeit nach 8 13 Absatz 1 vorliegt, ä) auf eigenen
Antrag in begründeten Fällen . Soldaten , die die
aktive Dienstpflicht erfüllen, jedoch nur wenn
nach der Einberufung ein Zurückstellungsgrund
eingetreten ist. 3. Offiziere können außerdem aus
dem aktiven Wehrdienst entlasten werden, wenn
für sie keine Verwendungsmöglichkeit mehr be¬
steht. 4. Die Absicht der Entlastung ist in den
Fällen nach Absatz 2 a und k und Absatz 3 Ossi-
zieren 3 Monate, Unteroffizieren und Mann¬
schaften, die freiwillig länger dienen als nach
8 8 Absatz 1 festgesetzt ist, 1 Monat vorher unter
Angabe der Gründe bekanntzugeben. In allen
übrigen Fällen bedarf die Entlastung keiner be¬
fristeten Ankündigung. 5. Die Vorschriften nach
Absatz 1 und 2 finden auf Angehörige des Be¬
urlaubtenstandes , die nicht im aktiven Wehrdienst
stehen, sinngemäß Anwendung.

8 25. Pflicht zur Geheimhaltung
1. Die Angehörigen der Wehrmacht und des

Beurlaubtenstandes sind zur Verschwiegenheitüber
dienstliche Angelegenheiten, deren Geheimhaltung
erforderlich oder angeordnet ist, verpflichtet.
2. Diese Verpflichtungen bleiben auch nach dem
Ausscheiden aus dem Wehrdienst bestehen.

8 26. Politik in der Wehrmacht
1. Die Soldaten dürfen sich politisch nicht be¬

tätigen. Die Zugehörigkeit zur NSDAP , oder
einer ihrer Gliederungen oder zu einem der ihr
angeschlostenenVerbände ruht für die Dauer des
aktiven Wehrdienstes. 2. Für die Soldaten ruht
das Recht zum Wählen oder zur Teilnahme an
Abstimmungen im Reich. 3. Die Soldaten be¬
dürfen der Erlaubnis ihrer Vorgesetzten zum
Erwerb der Mitgliedschaft in Vereinigungen jeder
Art sowie zur Bildung von Vereinigungen inner¬
halb und außerhalb der Wehrmacht. 4. Der Reichs-
kriegsminister kann Wehrmachtsbeamte und im
Bereich der Wehrmacht angestellte Zivilpersonen,
wenn militärische Notwendigkeit dies erfordert,
den Vorschriften nach Absatz 1 und 2 unterwerfen.

8 27. Heiratserlaubnis
Die Angehörigen der Wehrmacht bedürfen zur

Heirat der Erlaubnis ihres Vorgesetzten.
8 28. Nebenbeschäftigung

1. Soldaten und Wehrmachtsbeamte bedürfen
der Erlaubnis ihrer Vorgesetzten zum Betreiben
eines Gewerbes für sich und ihre Hausstandsmit¬
glieder und zur Uebernahme einer mit Vergütung
verbundenen Nebenbeschäftigung. Die Erlaubnis
darf nur in begründeten Ausnahmesällen erteilt
werden. 2. Diese Vorschrift findet auf die zu
Uebungen oder zu sonstigem aktivem Wehrdienst
einberufenen Personen des Beurlaubtenstandes
hinsichtlich ihrer Berufstätigkeit keine Anwendung.

8 29. Bormundschaft und Ehrenämter
1. Soldaten und Wehrmachtsbeamte können die

Uebernahme des Amtes eines Vypmundes, Gegen¬
vormundes . Pflegers , Beistandes oder einer ehren¬
amtlichen Tätigkeit im Reichs-, Landes- oder Ge-
memdedienst ablehnen. 2. Zur Uebernahme eines
solchen Amtes ist die Erlaubnis der Vorgesetzten
erforderlich. Sie darf nur in zwingenden Fällen
versagt werden.

8 30. Gebührniste
Die Ansprüche der Angehörigen der Wehrmacht

aus Gebührniste und auf Heilfürsorge werden
durch das Reichsbesoldungsgesetzgeregelt.

Z 31. Rechtsweg
1. Für vermögensrechtliche Ansprüche aus der

Zugehörigkeit zur Wehrmacht steht der ordentliche
Rechtsweg offen. Der Klage gegen das Reich muß
die Entscheidung des Reichskriegsministers oor-
angehen. Die Klage muß be> Verlust des Klage¬
rechts innerhalb von sechs Monaten eingebracht
sein, nachdem die Entscheidung des Reichskriegs¬
ministers den Beteiligten bekanntgegeben wor¬
den ist. 2. Die Entscheidung der militärischen
Dienststellen über die Dienstuntauglichkeit <8 >4,
Absatz 1). Zurückstellung (88 l6 und 17) und Ent¬
lastung <88 22 und 24) ist sür die Gerichte bindend.
Das gleiche trifft für die Entscheidung über vor¬
läufige Dienstenthebung und über ein Zurückbehal¬
ten im aktiven Wehrdienst zu.

8 32. Versorgung
1. Soldaten , die nach Erfüllung der aktiven

Dienstpflicht in Ehren aus dem aktiven Wehrdienst
ausscheiden. haben bei Bewerbung um Beschäf¬
tigung im öffentlichen Dienst den Vorrang vor
sonstigen Bewerbern gleicher Eignung . Bei Ver¬
mittlung in Arbeitsplätze der freien Wirtschaft
sind ste bevorzugt zu berücksichtigen. Bei Rückkehr
in den Zivilberus darf ihnen aus der durch den
aktiven Wehrdienst bedingten Abwesenheit kein
Nachteil erwachsen. Die gesetzlich sestgelegten Rechte
der Kriegsbeschädigten werden hierdurch nicht be¬
rührt . 2. In allen übrigen Fällen wird die Ver¬
sorgung der Soldaten und ihrer Hinterbliebenen
durch das Wehrmachts-Versorgungsgesetz, die Ver¬
sorgung der Wehrmachtsbeamten und ihrer Hinter¬
bliebenen durch die hierfür erlassenen Gesetze und
Vorschriften geregelt.

8 33. Verabschiedung mit Uniform
1. Den aus der Wehrmacht ausscheidenden An¬

gehörigen der Wehrmacht kann das Recht zum
Tragen der Uniform eines Wehrmachtsteils mit
einem für Verabschiedete vorgeschriebene» Ab¬
zeichen widerruflich verliehen werden. 2. Dieses
Recht wird in der Regel nur nach einer in Ehren
geleisteten Dienstzeit von mindestens zwölf Jahren
verliehen.
8 34. Offiziere und Beamte des Beurlaubtenstandes

1. Bei Bewährung und Eignung können Unter¬
offiziere und Mannschaften, die nach ehrenvollem
Dienst aus dem aktiven Wehrdienst ausscheiden.
zu Offizieren oder Beamten des Beurlaubtenstan¬
des ausgebildet und befördert werden. 2. Offiziere
und Wehrmachtsbeamte, die nach ehrenvollem
Dienst aus dem aktiven Dienst ausscheiden, können
zu Offizieren und Bamten des Beurlaubtenstandes
überführt werden.

8 35. Zivilangestellte in der Wehrmacht
Der Reichskriegsminister kann die im Bereich

der Wehrmacht angestellten Zivilpersonen den sür
Soldaten geltenden gesetzlichen Vorschriften gonz
oder teilweise unterwerfen , wenn und solange
militärische Notwendigkeit es erfordert . Sie sind
für die Dauer dieser Anordnung Angehörige der
Wehrmacht im Sinn des 8 21.

lV: Mergangsvorschrlstkn
8 36.

1. Unteroffiziere und Mannschaften, die beim
Reichsheer vor dem 1. April 1933 oder bei l«r
Reichsmarine vor dem 1. Juli 1933 eingestellt
sind, und deren Verpflichtungsschein nach dem
Wehrgesetz vom 23. März 1921 aus zwölf Jahre
ausgestellt ist, können bis zum Ablauf dieser Zeit
im aktiven Wehrdienst belassen werden. Im
übrigen gelten für sie uneingeschränkt die Vor¬
schriften dieses Gesetzes. 2. Absatz 1 ist sinngemäß
auf die Verpflichtung der Offiziere und Offiziers¬
anwärter des Reichsheeres und der Reichsmarme
und die in die Wehrmacht übernommenen An¬
gehörigen der Landespolizei anzuwenden. 3. Auf
die beim Reichsheer nach dem 31. März 1933 und
bei der Neichsmarine nach dem 30. Juni 1933 ein¬
gestellten Offiziere, Unteroffiziere und Mannschaf¬
ten findet das vorliegende Gesetz uneingeschränkt
Anwendung. 4. Die auf Grund des 8 40a oes
Wehrgesetzes vom 23. März 1921 angestellten
Zivilpersonen können für die Dauer der in ihrem
Dienstvertrag vereinbarten Zeit nach näherer Be¬
stimmung des Reichskriegsministers in den aktiven
Wehrdienst übernommen werden.

Abschnittv-Echiußvorschritten
8 37

1. Der Führer und Reichskanzler übt das mili¬
tärische Verordnungsrecht aus . Er erläßt die zur
Durchführung des Gesetzes erforderlichen Rechts-
Verordnungen und Verwaltungsbestimmungen.
Die Nechtsverordnungen können Strafandrohungen
enthalten. 2. Der Führer und Reichskanzler kann
dem Neichskriegsminister und in den Fragen deS
Ersatzwesens und der Wehrüberwachung dem
Neichsminister des Innern Befugnis nach Absatz1
übertragen . 3. Die Verordnungen können außer in
den im Gesetz über Verkündung von Rechtsverord¬
nungen vom 13. Oktober 1923 (RGBl , l Seite 959)
vorgesehenen Blättern auch in den Verordnungs¬
blättern der Wehrmacht verkündet werden.

8 38
1. Dieses Gesetz tritt mit dem 21. Mai 1935 in

Kraft . 2. Mit dem gleichen Tage treten das Wehr¬
gesetz vom 23. März 1921 (RGBl . 1921. Teil l.
Seite 329), sowie die Ordnungsgesetze vom
18. Juni 1921 und vom 20. Juli 1933 (RGBl,
1921, Teil k, S . 787, 1933, Teil l. S . 516 u>
566) außer Kraft.

Der Führer und Reichskanzler
gez. Adolf Hitler.

' " Der Reichswehrminister < ,
gez. von Blomberg

Der Reichsminister des Inner « . ^ ^
gez. Frick.
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Mgend und Alter
Man hört die Jungen oft sagen : die Alten

verstehen uns nicht; sie sind verrostet und
festgefahren , sie haben keinen Wagemut , sie
sind allem Neuen abhold und führen ein be-
hagliches Dasein , in dem sie nicht gestört sein
wollen.

Die Alten sprechen dagegen : die Jugend
ist zu heißblütig , sie bedenkt zu wenig , sie
schießt übers Ziel , sie glaubt alles besser zu
verstehen und tut doch nichts ganz.

In beider Rede mag ein Körnchen Wahr¬
heit sein. Daß sich Jugend und Alter in allen
Stücken gleichen, ist auch nicht notwendig:
wohl aber ist es notwendig , einander zu ach-
ten . Dann kann die Spannung zwischen Ju¬
gend und Lebensreife , die zu allen Zeiten
bestanden hat . fruchtbar werden.

Das Alter wird suchen müssen, die Jugend
in ihrer Art zu verstehen und sie in ihrem
Bereich gelten zu lasten . Die Jugend aber
wird bei allem vorwärtsstürmenden Taten¬
drang doch anerkennen müssen, daß ihre Vor¬
fahren auch schon etwas geleistet haben , und
daß sie nun darauf aufbauen darf . Eine
ehrfurchllose Jugend ist das größte Unglück
für ein Volk. Jung zu kein ist noch kein Ver¬
dienst . wohl aber jung zu bleiben . Wir fin¬
den auch oft bei einem Greis ein jüngeres
Herz als bei manchem Jüngling.

Zuweilen ist es gut , wenn sich zu den küh¬
nen Plänen der Jugend die im Kampf und
Sturm des Lebens errungene Erfahrung ge¬
sellt. Die Ausgaben der Jugend und die des
Alters sind von einander verschieden aber
für ein gesundes Leben unseres Volkes gleich
wichtig . Dr . A. S.

*

Den Kommmenden als Rückschau!
Schaffung eines „Buches der Gemeinde"

angeregt
Um die deutschen Gemeinden auf dem

Wege über die Ortschronik planmäßig und
auf Grund einheitlicher Richtlinien an der
Geschichtsschreibung zu beteiligen , wird im
Zentralblatt der NSDAP , für Gemeinde¬
politik der Vorschlag zur Debatte gestellt, ein
BnchderGemeindezu  schaffen und da¬
mit gleichzeitig alle Gemeinden gesetzlich zu
geschichtlichen Aufzeichnungen zu verpflichten.
Das Buch der Gemeinde soll ein Sammel¬
becken für alle bedeutsamen Vorgänge inner¬
halb der Gemeinde sein. Nach dem Vor¬
schlag würde das Buch sieben Hauptabschnitte
umfassen : Das politische Leben, die NSDAP,
und ihre Gliederungen ; 2. das wirtschaftliche
Leben ; 3. die Gemeindeverwaltung ; 4. dre
Schule ; 5. religiöses Leben ; 6. Kunst und
Kultur , Sport ; 7. besondere Vorkommnisse.
Das Buch der Gemeinde solle keine Samm¬
lung von Skandalgeschichten und kein Ver¬
zeichnis überflüssiger und selbstverständlicher
Dinge sein, sondern eine ernste und
w ah  r h a f t e S cha u der in großen Zügen
dargelegten Entwicklung der einzelnen Ge¬
meinde . Auch für die Aufbewahrung bzw. für
das Aufkleben von Lichtbildern müsse Raum
geschaffen werden . Neben der historischen Auf¬
gabe diene das Buch gleichzeitig als wichtige
Unterlage für die Anfertigung der kommu¬
nalen Jahresberichte , für Zwecke der Frem¬
denwerbung , für Wissenschaft und Leben.

Brief aus Hirsau
Die Ortsgruppe Hirsau der NSDAP , hatte

vor kurzem ihre Mitglieder zu einer Ver¬
sammlung ins Kaffee Boley einbcrufen . Der
Ortsgruppenleiter Pg . Zchenber  verlas
zunächst eine Bekanntmachung des Stellver¬
treters des Führers . Weiterhin gab er die An¬
schaffung einer neuen Fahne bekannt . Den
Parteigenossen Boley , Busch Martha,
Gaiser und Mayer Karl  konnte an¬
schließend das Mitgliedsbuch überreicht wer¬
den . Ihre Verpflichtung auf Führer und
Partei wurde in der vorgeschriebenen feier¬
lichen Weise durchgeführt . Kassenwart Pg.
F-aas und Propagandawart Pg . Wenz
machten hierauf noch Mitteilung über einige
ihren Amtsbereich angehende Fragen.

Die KdF .-Urlauber verlassen leider morgen
schon wieder den Ort . Sie hatten während der
kurzen Zeit ihres Hierseins ausreichend Ge¬
legenheit , bas Nagoldtal in seiner schönsten
Blütenpracht kennen zu lernen . Am Freitag
wurden die Urlauber vom Ortswalter der
KdF ., Pg . Fenchel,  im „Löwen " willkom¬
men geheißen , wobei der Musikverein Hirsau
den musikalischen Teil des Abends bestritt.
Der Samstag brachte einen Ausflug durchs
Schweinbachtal , Oberkollbach , Kollbachtal nach
Bad Liebenzcll und zurück nach Hirsau . Am
Sonntag gings nach Ostelsheim und Gechin-
gcn . Am Montag wurde im bequemen Neise-
Omnibus der Solitudc und Stuttgart und am
Dienstag Wildbad ein Besuch abgestattet . Am
Mittwoch wandcrtcn die Urlauber nachZavel-
stein und Bad Teinach . Heute werden in den
einzelnen Gaststätten die Abschiedsfeiern statt¬
finden . Morgen bringt der Zug die Gäste wie¬
der in ihre Heimat zurück. Manchmal werden
sic dann , wenn sie wieder im Alltag stehen,
zuriickdcnken an die schönen Tage im Schwarz¬
wald , an die Berge , an die Tannen und an
die Menschen. Auch die Hirsaner Bevölkerung
wird diese prächtigen Mensche» aus Deutsch¬

lands größtem Industriegebiet an Wupper,
Ruhr und Rhein in bester Erinnerung be¬
halten.

Der Frost der vergangenen Tage hat in
Hirsau keine nennenswerten Schäden ange¬
richtet . Wohl sind in verschiedenen Gärten
einige freistehende Pflanzen eingegangcn , tm
großen und ganzen hat aber die Pflanzenwelt
die Frostpcriode gut überstanben.

Die Deutschlandflieger kommen!
Nur noch kurze Zeit trennt uns von dem

groben flugsportlichen Ereignis , dem Deutsch-

Der 2. Abend zum Gedächtnis an J .S .Bach,
den der CalwerKirchenchor  am 25. Mai
veranstaltet , ist ausschließlich weltlichen
Werken  Vorbehalten . Der große Meister
zeigt sich hier von einer ganz neuen , bisher
gewiß vielen unbekannten Seite . Hier haben
Fröhlichkeit , Naturfreube und Humor das
Wort . Was die Aufführung besonders inter¬
essant machen dürfte , ist das geschlossene Bild
einer für unsere Begriffe unerhörten , tief¬
reichenden Musikkultur vor 200 Jahren . Wir
stoßen hier auf „Gelegenhcitskompositionen"
für Fürsten - und Bürgerhaus , die trotz der
Einfachheit des Anlasses und des Tiefstandes
der dichterischen Sprache reife Schöpfungen
einer großen Kunst darstcllen . Technik des
Gesangs und der Instrumente muß entspre¬
chend reich entwickelt gewesen sein.

Im Jahre 1721 vollendete Bach sechs Kon¬
zerte für verschiedene Instrumente mit Be¬
gleitung des Streichorchesters für den Mark¬
grafen Christian Ludwig von Brandenburg,
den jüngsten Sohn des Großen Kurfürsten,
der leidenschaftlich der Musik ergeben war
und ein ausgezeichnetes Orchester besaß . Da¬
her werden diese Konzerte , von denen das 6
aufgeführt wird , „Brandenburger"  ge¬
nannt . Hier kommt gerade das Klavier als
Soloinstrument besonders ausführlich zum
Wort , cs konzertieren daneben Flöte und
Violine . Der festlich frohe Eingangssatz scheint
besonders berufen , den Gcdächtnisabenö zu
eröffnen.

Dieser weltzugewanöte heitere Ton erfährt
noch eine Steigerung nach der Seite des Ko¬
mischen in der sog. „Kaffcekantate ",
eigentlich einem Singspiel vom Kaffee , den
der bärbeißige , polternd auftretende alte
Schlendrian feiner Tochter Lieschen abgewöh-
nen möchte. Die Tochter bittet : „Ach Vater,
seid doch nicht zu scharf!" und bekräftigt das
durch ein Loblied auf den Kaffee , bei dem die
Flöte geschwätzig dahinfließt wie ein nie das
Ende findender Kaffeeklatsch. Alle Drohun¬
gen fruchten nichts ; erst als der Vater ihr
einen Mann verspricht , verzichtet sie hüpfend
vor Freude : „Heute noch!" Natürlich kriegt
zum Schluß Lieschen den Mann und den
Kaffee . Das Stück ist wahrscheinlich früher
szenisch aufgeführt worden ; die Musik könnte
von Offenbach geschrieben sein. Sie zeigt in
scharfen Strichen ein treffliches Bild des
brummigen Vaters und seiner frischen, volks¬
tümlich erfaßten Tochter.

Das 3. Merkchen des Abends , „Weichet
nur , betrübte Schatten ", hat Bach zu
einer Hochzeit im Frühling für ein unbckann-

lanöflug , der in der Zeit vom 28. Mai bis
3. Juni burchgeführt ivird . 31 Staffeln mit
161 Flugzeugen werden sich an diesem groß¬
artigen Wettbewerb beteiligen . Vielleicht ivird
man in diesem Jahre auch im Kreis Calw
etwas davon zu sehen bekommen , denn am
1. Flugtage führt die Route der Flieger über
Pforzheim nach Böblingen;  von dort aus
führt die zweite Strecke nach Offenburg—
Freiburg , dem Ziele des 4. Flugtages . Eine
genaue Zeit , wann die Flieger etwa in un¬
terer Gegend erscheinen , läßt sich nicht an-
geben.

tes bürgerliches Brautpaar geschrieben , cs
wurde alter Sitte gemäß während der Hoch¬
zeit gesungen (welch köstliches Fest !). In
wunderbarer Weise sind darin die Freuden
von Liebe und Lenz musikalisch dargcstellt.
Nebel weichen, Blumen blühen auf , dazu
stimmt die Oboe eines der entzückendsten
Frühlingslieder an , das je einem Musiker ge¬
lungen ist. Die erste Arie läßt Sie Roste des
Sonnengottes Phöbns in donnerndem fröh¬
lichem Galopp durch die „neubegrünte " Welt
rennen . Durch Auen und Blumen bei Früh-
ltngslüften aber schleicht Amor und rüstet
dem glücklichen Paar zur Hochzeitsreise . In
der letzten Arie kündigt sich fast schon der
Walzer des kommenden Jahrhunderts an,
und das köstliche Werk schließt mit einer leicht
federnden gesungenen Gavotte , in der sich die
Gäste in buntem Zug vor dem Hochzeitspaar
paradierend neigen mochten.

Das letzte Stück „Schleicht spielende
Wellen"  wurde 1737 auf das Geburtsfcst
des Kurfürsten August HI. von Sachsen,
Königs von Polen , geschrieben und aufge¬
führt . In Ansehung der Größe und Bedeu¬
tung des Festes ist es reich mit Chor und In¬
strumenten ausgestattet . Der von Ergebenheit
gegenüber dem Fürsten triefende Text ist
heute völlig unmöglich geworden . Es ist da¬
her durch W. Voigt eine schonende und behut¬
same Umdichtung versucht worden , in der die
Mehrzahl der Einzclgesänge gestrichen wurde,
während der Sinn des Ganzen von einem
Lobpreis Augusts lll . in einen Hymnus an
den Frühling umgebogcn wurde.

Der erste Chor ist ein reizvolles Wellenstück
von größter Lebendigkeit , mit aller Uebcr-
raschung des spritzenden , rauschenden , mur¬
melnden Baches gewürzt . Der Mittclsatz über¬
bietet den Eingang fast noch an buntem Leben
in der Schilderung des Wellcnspicls . Nach
einer männlich kräftigen Baßarie folgt der
berühmte Soprangesang : „Hört doch! Der
Böglcin sanfter Chor ", ein Stück im Gavot¬
tencharakter von großer Weichheit und Süßig¬
keit, begleitet von drei Flöten , die sich in
Echoeffekten nicht genug tun können , ein Hir¬
tenbild reinster Stimmung . Der Schlußchor
mit seinen eigenartigen , immer auf den
schlechten Taktteil fallenden Fanfaren von
Trompeten und Pauken zeigt eine bedeutsame
Feierlichkeit und schließt den ganzen Abend
würdig ab.

Wir sind gewiß , baß diese Frühlingsfeier
den alten Meister aufs neue ewig jung er¬
weisen und ihm manch neuen Freund zu-
ftthren wird!

Calw,  den 23. Mai 1935.

„Gau -Organisationsamt 5/35/L"
Betrifft : Dienststellenschilder.

Es besteht die Veranlassung, die säumigen
Kreise nochmals an di« sofortige  Ueber-
weisung des Gegenwertes für die bestellten Dienst¬
stellenschilder zu erinnern , damit eine rasche und
reibungslose Abwicklung des an die Reichszeug-
meisterei erteilten Gesamtauftrages gegeben ist."

gewichtiger sind außer dem sichern archäologi¬
schen Befund die Zeugnisse gerade für solche
erhöhte Chorpodien . Herr Prof . Dr . Eimer
meint zwar , „eine Abschlteßung der erhöhten
Vierung vom südlichen und nördlichen Quer¬
schiff durch Mauern in drei voneinander ge¬
trennte Teile statt eine Einheit in gleicher
Fußbodcnhöhc , das gibt es nicht" . Aber die
Baudenkmäler bezeugen das Gegenteil.
Wir haben nicht nur zahlreiche erhöhte und
durch Schranken von den Qucrschiffarmen ab-
gctrennte Chorpodicn (also in der Vierung !)
bei romanischen Kirchen mit Krypten , ich ver¬
weise auf Bamberg , Basel , Ellwangen , Naum¬
burg , Gandersheim usiv., sondern auch er¬
höhte Chorplätze , wo keine Krypten darunter
sind, wo aber Treppen und Durchgangstüren
in den Schranken (um den sog. transitcw zu
ermöglichen ) die Verbindung mit den tiefer
liegenden Querarmen ergeben . Ich zähle ans:
Licbfraucn Halbcrstadt (Mitte 12. Jahrhun¬
dert ), Paulinzella (Anfang 12. Jahrhundert)
(nach noch nicht publizierten Ausgrabungs-
crgebnissen ), Hamersleben (Anfang 12. Jahr¬
hundert ), wo nur das Nordquerschiff niedri¬
ger liegt , aber feste Schrankcnmauern mit
Türen den Platz des Chores trennen von den
Seitenräumen und endlich 8. Michael Hildes-
Heim (Anfang 11. Jahrhundert ), besten west¬
licher Chorplatz (unter der Vierung ) hoch¬
gelegt und durch Schranken geschlossen ist,
während die Seitenräume niedrigeren Fuß¬
boden haben.

Man kann also sagen , daß die Ergebniste
von Hirsau dem nicht widersprechen , was wir
aus der Denkmälerkunde misten , sondern
vielmehr sich sinnvoll ei « reihen.  Es
ist zu hoffen , daß Herr Professor Dr . Eimer
seinen Einspruch zurttckziehen und sich dann
mit denen , die für eine Erhaltung unserer
geschichtlichen Denkmäler Sinn und Freude
haben , dem Wunsch anschließt , daß die beschei¬
denen Herstellungsarbeiten bald und gut
durchgeführt werden , damit dieses alte Bau¬
denkmal auch zu unserer heutigen Zeit noch
sprechen kann von alter deutscher Kampses-
und Glaubenskraft.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung : Für Freitag

und Samstag ist vorwiegend trockenes, aber
nur zeitweilig aufheiterndes Wetter zu er¬
warten.

*

Neuenbürg , 22. Mai . Der diesjährige Kreis¬
tag der NSDAP , wird am 2. Juni in Wild¬
bad abgehaltcn . Die gesamten Gliederungen
der Bewegung treten morgens im Kurgartcn
zu einer großen öffentlichen Kundgebung an,
bei der namhafte Führer der Bewegung spre¬
chen werden . Mittags finden in verschiedenen
Sälen Sondertagungen der einzelnen Gliede¬
rungen statt und abends wird auf dem Eisberg
ein zum Andenken an die Gefallenen der Be¬
wegung errichtetes Denkmal geweiht werden.

Zweite Vachfeier des Ealwer Kirchenchors
Ein köstliches Programm aus weltlichen Werken des Altmeisters

Die Ruinen der Hirsaner Klosterkirche
Prof . Nechter erwidert im Auftrag des Landesamts für Denkmalspflege

Auf den kürzlich veröffentlichten Einspruch
von Professor Dr . Manfred Eimer
gegen die Arbeiten in der Hirsauer Kloster¬
kirche übersendet uns nunmehr Professor
E . Fiechter-  Stuttgart im Auftrag des
Landesamts für Denkmalspflege eine Er¬
widerung , deren Zweck cs ist, die von Prof.
Eimer erhobenen Einwänöe zu entkräften.
Wir veröffentlichen nachstehend die Zuschrift
im Wortlaut:

Es ist nicht verwunderlich , wenn in Hirsau
jetzt durch die archäologische Ausgrabung eini¬
ges fest ge st eilt  worden ist, was nach der
philologischen Interpretation der Quellen
nicht entnommen werden konnte . Man wird
mittelst der „Konstitutionen " die Kirche nie¬
mals bis in die Einzelheiten rekonstruieren
können . Herr Ephorus Dr . Mettler hat von
den Ergebnisten Kenntnis genommen durch
einen Besuch an Ort und Stelle und sie an¬
erkannt . Die Ausgrabungen wurden ja des¬
halb durchgeführt , um fraglichen Einzelheiten
nachzugehen . Man wird sich bei der Ausarbei¬
tung auch um jene Sorgfalt bemühen , die der
Sache entspricht.

Da Herr Professor Dr . M . Eimer die Er¬
gebnisse in zivei Punkten angreift , soll aus¬
führlich darauf eingegangen werden . Er
spricht von Chor und Vierung  und be¬
tont , daß derHochaltar  nur im Chor , nicht
in der Vierung gestanden haben könne und
daß jedenfalls der Platz , der bei der Aus¬
grabung als solcher angesehen worden sei,
nicht stimmen könne . Seine Aeußerungen lei¬
den an einer gewissen Unklarheit , weil er die
Bezeichnungen Vierung und Chor nach dem

heutigen Sprachgebrauch , aber nicht nach dchn
der Mönchskirche gebraucht . „Wir hören nie
etwas von einer besonderen Weihe der Vie¬
rung " schreibt er — bas ist richtig — weil
eben die Vierung ..ollorus " hieß , und der
Raum , den wir Chor nennen , aus alter Tra¬
dition „xrssbxtorivm " genannt wurde . In
Hirsau war also die Vierung der olloras
major . An seinem Ostrande , genau auf der
Grenze zum Presbyterium , so daß der Priester
vor dem Altar unter dem Bogen stand , war der
Hauptaltar aufgestellt . (Der archäologische Be¬
fund ist photographisch festgchalten .) Diese
Stellung ist nicht vereinzelt . Einen ganz siche¬
ren Zeugen für die genau  gleiche Stellung
haben wir im Konstanzer Münster (vgl . I.
Hecht, Romanische Kirchenbauten des Boden¬
seegebiets l, Tafel 19). Sonst ist leider in kei¬
nem der vorhandenen etwa gleichzeitigen
Münster , z.V . Alpirsbach , Paulinzella Schaff¬
hausen , der ursprüngliche Platz mehr bekannt.

In zahlreichen Fällen steht der Altar nur
wenig weiter rückwärts (östlich), dann schon
innerhalb des Presbyteriums . Warum hier
nicht ? Dieser Raum war zugleich der Be¬
stattungsort  der Gebeine des hl . Aure-
lius und des Abtes Wilhelm . An der Ost¬
wand des Presbyteriums standen in Nischen
wieder drei Altäre ; ein gewisser Abstand des
eigentlichen „Choraltars " von den drei Hin¬
teren ivar notwendig.

Noch unrichtiger als die Hochaltarstellung
ist nach Herrn Professor Dr . Eimer die An¬
nahme eines erhöhten Vierungs¬
bodens,  den wir jetzt besser als erhöhten
Chorplatz bezeichnen wollen. Aber auch noch

Herrenberg » 22. Mai . Das schwere Ver¬
kehrsunglück , das den drei Kindern Dürr das
Leben kostete, war Gegenstand einer ganz¬
tägigen Verhandlung vor dem Großen Schöf¬
fengericht in Tübingen . Es waren 17 Zeugen
und S Sachverständige geladen . Die Anklage
lautete auf fahrlässige Tötung . Das Urteil
verhängte für den Führer des Unglttcks-
wagens Jakob Rotter von Herrcnberg zwei
Jahre und sieben Monate Gefängnis . —
Gestern abend befand sich der Sägerei - und
Dreschmaschinenbesitzer Martin Fleck von
Nufringen auf der Heimfahrt mit seiner
Sägemaschine , als ihm beim Umstellwcrk an
der Nufringer Straße ein Sägeblatt vom
Fahrzeug fiel . Sein ISjähriger Junge holte
das Sägeblatt und wollte während der Fahrt
ivieder aufspringen . Dabei glitt er aus und
kam unter die Räder . Mit schwerer Gehirn¬
erschütterung und inneren Verletzungen
wurde der Bedauernswerte ins Bezirkskran¬
kenhaus eingeliefert . — Die nächste Jahres¬
tagung des Verbandes Württbg . Rasscgeflü-
gelzüchter wird im Mai 1936 in Herrenberg
abgehalten . Es werden sich dabei ca. 200 Ver¬
treter aus dem ganzen Land hier cinfinüen.

Göttelsingen , 22. Mai . Als der in weiten
Kreisen bekannte Händler Johann Wiedmann
aus dem naheliegenden Allmandle gestern
abend mit dem Grcinerschen Auto von Alten¬
steig nach Hause fuhr , wurde er unterwegs im
Auto vom Schlage gerührt und konnte nur
noch als Leiche nach Hause gebracht werden.
Das tragische Hinscheiden dieses unermüd¬
lichen Mannes hat allseitige Teilnahme her¬
vorgerufen.

Ergenzingen , 22. Mai . Einer hiesigen älte¬
ren Witwe , die vor einigen Tagen eine Kuh
verkauft und den Erlös daraus , 4M zu
Hause in ihrem Kasten aufbewahrte , wurde
am Sonntagnachmittag das Geld entwendet.
Anscheinend ist der Dieb durch den Stall ein»

I gedrungen.



Vus Württemberg
M Lan-eskauplstaöt meldet:

Eine weitere elektrische Warn - und Blink¬
lichtanlage wird von der Reichsbahn aw
Montag , 27 . Mai , an dem schienenglelchev
Wcgnbergang der Neichsstraße Stuttgart—
Böblingen —Herrcnberg über die Nebenbahn
Böblingen — Dettenhausen in Betrieb genom-
men werden.

Bei der Flugveranstaltung anr Sonntag,
12 . Mai , auf dem bannstatter Wasen ist ein«
unten an der Böschung der Talstratze ste¬
hende Frau von einem 20 — 25 Jahre alten,
etwa 1,75 Meter großen , bei der Einfahrt
des Fallschirmabspringers die Böschung her¬
abeilenden Mann derart angesprungen wor¬
den , daß sie einen schweren Unterschenkel¬
bruch erlitt . Der Täter verschwand in der
Menge . Wer Anhaltspunkte über seine Per¬
son geben kann , wolle sich bei der nächsten
Polizeiwache melden.

Schwerer Brand im Hammerwerk
Aalen , 22 . Mai . In den Vormittagsstun¬

den des Mittwoch brach im Hammerwerk
Schneider  Feuer aus , das seinen Aus¬
gang im nordöstlichen Teil des Werkes nahm.
Soweit bis jetzt seststeht , ist der Herd des
Brandes in einem mit Gasöl geheizten Ofen
zu suchen . Die Tatsache , daß die Flammen
in rasender Geschwindigkeit den Dachstock er¬
griffen , in dem ein 2000 Liter halten¬
der Oelbehälter  eingebaut war , gab
die Erklärung sür die m e t e r h o h e S t i ch-

slamme . die aus den Rauchschwaden em¬
porfuhr . In kurzer Zeit war der Gasölbe¬
hälter vollkommen ausgebrannt.
Angesichts der Intensität des Feuers mußte
sich die Feuerwehr , die sosort zur Stelle war,
darauf beschränken, die anschließenden Ge¬
bäude vor dem Uebergriff des Brandes zu
bewahren . Der Sachschaden läßt sich noch
nicht genau feststellen, doch ist er insofern
außerordentlich groß , als gerade die Abtei¬
lung des Betriebs , die vom Feuer vernichtet
wurde , vollkommen neu eingerichtet war , so
daß zahlreiche Elektromotoren und andere
Maschinen dem Brand zum Opfer fielen . Die
Entstehungsursache konnte bis jetzt noch nicht
einwandfrei sestgestellt werden.

In den letzten Tagen treibt in der Gegend vor
Langenau,  OA . Ulm, wieder ein Bauern¬
haus - Einbrecher  fein Unwesen. Der Ein¬
brecher kommt mit einem Motorrad angefahren,
trägt einen Viehhändler -Mantel und gibt sich als
Viehhändler aus.

' *

Auf dem Bahnhof Elsenz bei Bad Wimpfen
vurde eine ältere  Frau , die aussteigen wollte,
ils der Zug sich schon in Bewegung gesetzt hatte,
and dadurch unter die Räder  kam , auf der
Ltelle getötet.

»
Seit 10. Mai war der 41 Jahre alte Arbeiter

Schlachter  von Neckarsulm abgängig . Nun
fand man seine Leiche am Rechen des Kraftwerks
m Kochendors. Man nimmt an , daß Schlachter

bei der Heimfahrt nach Neckarsulm mit dem
Fahrrad in den Kanal gestürzt und ertrunken ist.

Als bei der Hochzeitsfeier von Arnold Lin¬
sen mann  mit Elisabeth Breyer in Fifchingen
in Hohenzollern nach dem Festessen alle Gäste ge-
mütlich zusammensaßen , brach Plötzlich der Onkel
der Braut , der 67jährige Schuhmacher Breyer
von Dettingen an einer Herzlähmung zu¬
sammen  und war in wenigen Minuten eine
Leiche.

*

Mittwoch nacht hat sich im Spaichinger Kreis¬
krankenhaus eine Frau , offenbar in einem Zu¬
stand geistiger Störung , aus einem Fenster
des oberen Stockwerks gestürzt.  Sie ist ihren
Verletzungen erlegen . — Dienstag vormittag hat
sich ein lediger 65 Jahre alter , aus Hornberg
(Amt Triberg ) gebürtiger Mann im Garten des
Bezirkskrankenhauses Tuttlingen erhängt.  Ein
unheilbares Leiden dürfte die Ursache dieses un¬
glückseligen Schrittes sein. «

Ein Drittel alter Neubauern-
frühere Landarbeiter

kk. Berlin , Mai

Das große Siedlungswerk ist nicht nur be¬
stimmt . die Zahl der lebensfähigen Bauern¬
stellen zu vermehren , sondern auch , im Osten
die Landarbeiter seßhaft zu machen . Tat¬
sächlich ergibt eine Berussstatistik der in den
Jahren 1985 und 1934 im Reiche angesetzten
rund 10 000 Neubauernfamilien , daß 85,2
v. H. Landarbeiter , 32 .8 v . H . selbständige
Landwirte und Pächter , 19 .5 v . H . Jung¬

bauern . 5,1 v . H. Handwerker und 7.4 b . A
anderen Berufen Entstammende waren . In
Pommern beträgt der Anteil der Landarbei¬
ter sogar 40,6 v. H., in Holstein 43,9 v . H,

„Badische SMseln
frei Cluttsarter Merbaßnbdf-

Auslieferungsstelle sür badische Spargel«
in Stuttgart

In Zusammenarbeit mit dem Garte « ,
bauwirtschastsverband Baden
wurde am StuttgarterGüterbahn-
hof  eine Auslicserungsstelle für
Spargeln  au8 dem benachbarten badi¬
schen Erzeugergebiet errichtet . Durch diese
Maßnahme wird eine planmäßige Verteilung
und Ueberwachung der Belieferung erreicht.
Damit sind die Voraussetzungen dafür ge¬
schaffen , daß die in früheren Jahren üb¬
lichen Preiseinbrüche weitgehend ausZeschal-
sei werden können . ' "

»

Heilbronner Schlachtviehmarkt v . 21 . Mai.
Auftrieb : 8 Bullen , 19 Jungbullen , 86 Kühe,
42 Färsen , 122 Kälber , 212 Schweine . Preise:
Bullen a ) 38 bis 40 , b) 34 bis 36 ; Kühe a)
28 bis 80 , b) 23 bis 25 , c) 18 bis 20 , Fär-
sen a ) 40 bis 41 , b ) 35 bis 38 , Kälber a)
56 bis 58 , b ) 52 bis 53 , c) 43 bis 46 . d) 32
bis 35 ; Schweine a ) 45 bis 47 , b) 45 bis 46.
c) 44 bis 46 . d ) 43 bis 45 , e) 37 bis 39.
Sauen 38 bis 40 RM . Marktverlauf : Groß¬
vieh . Kälber und Schweine langsam.

Amtliche Bekanntmachungen.
Calw.

Zahlungsaufforderung.
I. Die Bürgersteuer 1935 ist zur Hälfte zur Zahlung fällig . Steuer-

pslichtige, die mit der Zahlung im Rückstand sind, werden ausge-
sordert , alsbald Zahlung zu leisten.

II. Die Arbeitgeber werden daran erinnert , daß sie die von ihren
Arbeitnehmern zu entrichtenden Beträge an Bürgersteuer im Wege
des Lohnabzugs gemäß den Vorschriften in der Lohnsteuerkarte
einzubehatten und allmonatlich an die Stadtkasse abzuliefern ha¬
ben. Soweit Rückstände dieser Art bestehen, ist für alsbaldige
Zahlung Sorge zu tragen . Der Arbeitgeber hastet für Bezahlung
im vollen Umfang.

Den 21. Mai 1935.
Bürgermeisteramt : Göhner.

Calw , den 22. Mai 1935.

Todesanzeige.
Verwandten und Bekannten die schmerzliche Nach-

rlcht, daß unsere liebe Mutter , Großmutter , Schwä¬
gerin und Tante

Marie Dingler
Witwe

im Alter von nahezu 68 Jahren nach langem , schwerem,
mit großer Geduld ertragenem Leiden erlöst wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Wilhelm Dingler
Familie Willi Schneider , Stuttgart
Familie August Buhler , Stuttgart
Robert Stotzberger und Frau.

Beerdigung Freitag nachmittag 2 Uhr
von der Friedhoskapelle aus.

Wegzugsh . verkaufe preiswert
mein 1925 erbautes , massives,
zweistöckiges

Eni-beziv-
ZMisluntlieiilsiitir

In schönster Lage Calws . Da»
Haus enthält 8 größere u. kleinere
Zimmer , große Helle Küche, Bad-
ztmmer und sonstigen Zubehör,
auch ca. 4 Ar großen Gemüse , und
Ziergarten . Gest. Anfragen unter
K . R . 168 an dir Geschäftsstelle
dieses Blattes.

limM rein
>ä/ir wollen unser
te !- u. Heimatblatt
immer I«l»tunzk«-
takizer »«»kauen.
Oeru becterk es jeclooii
cksr Unterstützung sllsr
l-sssr wie Inserenten.

Os » Liei »ckün,
bellt mit ckurob Wer¬
bung , unck wir sckskkens.

BeriWchtigen Sie die
Inserenten unseres Blattes!
Empfehle jeden Freitag von

11 Ahr ab

frische Dmpfi»lheli>
in bekannter Güte , Stück § Psg.

ff. Kommiß- nnd Roggenbrot
Brot « «nd Feinbäkkerei

3 . LiNK, Lederst»18
Verkaufe sofort meinen ganzen

Bestand an

Hühnern,
alle im besten Legen und alle
höchstpr.

1 Paar bl . Pfauen
und Fasanen.

Es kann jeden Tag ein Kauf
mit mir abgeschlossen werden.
Karl Bauer , Hindenburgstr. 22

Bad Liebenzell

Versteigerung.
Am Samstag , den 28 . Mal

1VS5, mittags 1 Ahr, verkauft
einen in gutem Zustand befindlichen

Kuhwagen
zweimal zum Ausrichten , sowie ein

Güllenfatz
Gottlieb Schaible Witwe

Ostelsheim

Abschiedsabend
für unsere K . d. I .- Urlauber
heule abend 8 Uhr im Saalbau Weiß.

Die Einwohnerschaft von Calw ist herzlich eingeladen.
Eintritt « nd Tan » freit

N . S . G . Kraft durch Freude , Calw

Aeili - kliüeiMittlliiiseil-
100 Iskre veiabgutreideacke llsmille im Lrockuktionsxediet, velcke
»uck taüweise an «len QroLbanckel verksukt, bst sick entscblossen,
niedrere Lucker erstklassiger äkrrot -, öäosel - unck sikeinveine
(auck 34er) aut kllsscben ru lallen u. ckiese ru günstigen Preisen
ckirekt an Verdrsucber rur Verteilung ru bringen . Wer nimmt
«inen Anteil scbon von 30 lll . sd , ocker kleiner ? sü ? Klan ver¬
lange nock beute Lonckersngebot.

lp. Uroxslttsr , IVelnbergsdesltrer , IVeinkellerei,
-tturweUer (pkeinlanck).

Lin neuer ^
ksimsä d

I

- > ik >ernur

ku Ksden in äen ktmsskssiitlu ^ en
Vertreter»

Hans Illaieel , Onlw

Heute  Donnerstag «nd
übermorgen Samstag treffen
wieder frische

Schlvctz.Spargel
ein, zu lausenden Tagespreisen

Feinkosthaus Menz

Empfehle für Balkon « und
Fenfterschmutk:

Geranie«, Petvmen,
Ephe«geranien. Fuchsie«

SrSstige Toinaienpslauze«
in besten Sorten

Ehr . Hägele

Lum krükzskn-
ÜUSPUtL

»mpkekle ick reirencke neuartige

psvlere
kür Lcdrllnlre , Vk3i »«I«

nntt knüdöllei ».

kkiul ffirctlHerr. SackstraLe

Empfehle für

Zeiisler - l>. MieiMlM

schöne Geranien, Petunien
sowie

andere paffende Pflanzen
in schöner Auswahl

Philipp Mast
Neu hergertchtete kleinere

3-Zimmer-
Wohnung

samt Zubehör wird aus 1. Juli
vermietet.

Angebote unter H . M . 167 an
die Geschäftsstelle ds . BI.

Jüngeres , fleißiges und ehrliches

Mädchen
für kleinen Haushalt n . Stuttgart
gesucht.

Angebote mit Zeugn . u . Gehalts-
ansprüchen unter M . E . 168 an
die Gesch.-Stelle ds . Blattes.

Sparen , jawohl!
aber nicht am fatschen Platz.

Amtsblatt -Anzeigen werden im ganzen Oberamt
gelesen.

c<7.
* - 649

iWMkKbeM ; .!

>50 zehr tiegelist „

Vaviä Walter
Emma Waller

geb. weinmanil

vermählte

Nagolck - Neuhrngstett — Mai 1938

Zur Jeicr unserer ehelichen BerhiMng
erlauben wir uns , Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Samstag , den 28. Mai 1938 , in das Gasthaus z. »Krone"
in Attburg freundlichst einzuladen.

Johannes Pfrommer
Sohn des Gottlieb Pfrommer , Spindlershof

Maria Ehnitz
Tochter de« -p Martin Ehniß , Güitlingen

Kirchgang 12 Uhr in Attburg

Neuhrngstett —Hirsau
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu

unserer am Samstag , den 28 . Mai 1SS5. stattfindenden

Hochzeitsseier
in das Gasthaus zum Hirsch in Renhengftett freundlichst 8
einzuladen.

Sultu » Mayer , Schneidermeister
Sohn des Julius Mayer , Gipscrmeister in Renningen

Lisel Bolz
Tochter des Lhrtstian Volz , Echmiedmeister in Hirsau

Kirchgang 1 Uhr in Neuhrngstett.

Wir bitten , die» statt jeder besonderen Einladung entgegen-
nchmen zu wollen.

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu
unserer am Samstag , 28 . Mai 1938 stattfindenden

Hochzeitsfeier
In das chafthau. znrn . Hirsch - in Maisenbach Irrund.
lichst einzuladen.

Gottlob Seibold , Schreiner, Maisenbach
Marie Fenchel , Schwarzenberg

Kirchgang 1 Uhr.

Junges kinderloses Ehepaar
(berufst .) sucht ab 1. 6 . Hirsau
aus länger

möbl . Zimmer
Preisang . Koch , Singen/H . «

Hauptpostl.

Ich koste nur 1.78 RM
und vermittle
Zimmer , Wohnungen . Stell, » ,

Käufe , selbst Liebesglück.
Ich bin 25 mm groß.
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